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§ 7 . Die Anfänge der messianischen Bewegung in Europa

kundgebungen verlieh. Durch einen dieser Erlasse wurde der Fasttag

des io. Tebeth aufgehoben (im Dezember i665), und zwar mit der

Begründung, daß in der Zeit, die zu der Wiedergeburt des jüdischen

Reiches überleite, für die Trauer um seine einstige Zerstörung kein

Raum mehr sei. Die Bewegung gewann immer mehr an Boden und

der Augenblick war gekommen, da ihren Urhebern und Führern der

Rahmen einer Provinzstadt viel zu eng erscheinen mußte. Die Um¬

stände nötigten Sabbatai, für seine Wirksamkeit ein weiträumigeres

Feld zu suchen. So brach er denn zu Beginn des Jahres 1666 mit
seinem Gefolge nach Konstantinopel auf, wo sich nunmehr der po¬

litische Teil des messianischen Dramas abspielen sollte.

§ 7. Die Anfänge der messianischen Bewegung in Europa

Die in Wort und Schrift entfaltete Propaganda verfehlte ihr Ziel
nicht. Die Nachrichten, die aus der Türkei in Westeuropa eintrafen,

versetzten die Geister auch hier in Erregung. Einerseits waren es die

Vertreter der europäischen Mächte und der bedeutenderen Handels¬

häuser, die aus Smyrna, Saloniki und Konstantinopel die Hauptstädte

Europas über die auch auf den Geschäftsgang empfindlich zurück¬

wirkende Bewegung unter den türkischen Juden stets auf dem Lau¬

fenden hielten; andererseits wurden aber die jüdischen Gemeinden in
Europa auch unmittelbar durch die von dem „Propheten“ Nathan und

von Samuel Primo überallhin versandten glühenden Aufrufe in immer
steigendem Maße aufgewühlt. Den stärksten Eindruck machte das

schon zitierte, die politischen Ziele der Bewegung in den Vordergrund
rückende Sendschreiben des Nathan in Amsterdam und Hamburg, den

Städten, die mit den türkischen Hafenplätzen am engsten verbunden

waren. In den letzten Monaten des Jahres i665 bot Amsterdam, „die
Stadt der Gelehrten und Dichter“, ein außergewöhnliches Bild. Die
leicht erregbaren Sephardim, von denen viele die Tragödie des Mar-
ranentums in ihrem Herzen noch nicht verwunden hatten, waren ganz

von dem Glauben an die baldige Erlösung erfüllt, deren Wahrschein¬

lichkeit mit der Entfernung vom Mittelpunkt der Ereignisse nur noch
größer erscheinen mußte. In ihrer Verblendung verfielen sie der Täu¬

schung, daß die palästinensische wie überhaupt die gesamte morgen¬

ländische Judenheit von einem einzigen Drange beseelt sei, daß dort
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